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Heike Heubach

Als erste gehörlose Abgeordnete im Deutschen Bundestag erlebe ich aus erster Hand, 
wie das politische Leitprinzip der Inklusion zunehmend unter Druck gerät. Immer häu-

-
sprachdolmetschen und digitale Barrierefreiheit als vermeintliche ‚Sonderwünsche‘ und 
stellen damit grundlegende Teilhaberechte in Frage. Darüber hinaus muss ich leider 

Realität ist.

Am 11. Februar 2026 wurde der Gesetzentwurf zur Änderung des Behindertengleich-
stellungsgesetzes durch das Bundeskabinett verabschiedet. Ziel des Gesetzes ist es, 
dass Barrierefreiheit auch auf private Anbieter von Dienstleistungen und Produkten 
ausgeweitet wird. Doch aus vielen Kreisen wird es als ‚wirtschaftsfeindlich‘ kritisiert. 

grundlegende Menschenrecht auf gleichberechtigte Teilhabe.

Für mich steht fest: Inklusion darf nicht zur Verhandlungsmasse politischer Debatten 
werden. Sie ist ein unverzichtbares Fundament unserer Demokratie und muss mit Ent-
schlossenheit verteidigt und im Alltag gelebt werden.

Pro Inklusion – Fünf Statements
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Thema

Katrin Langensiepen

Der gesellschaftliche Backlash und die zunehmende Intoleranz gegenüber Vielfalt, kon-
kret auch gegenüber Menschen mit Behinderung, ist europaweit spürbar.

jedoch viel schwerwiegender: die gleichbleibende Ignoranz dem Thema Inklusion ge-
genüber.

Selbstbestimmung, Teilhabe, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und das Umarmen 
-

deckende lebenspraktische Umsetzung hinkt aber nicht nur hinterher, wir beobachten 
nahezu einen Stillstand.

‚Mich will sonst keiner haben.‘ Das sind die Sätze aus Werkstätten, die so schwer wie-
gen, weil sie die Diskrepanz von Anspruch und gesellschaftlicher Wirklichkeit so dras-
tisch vor Augen führen, dass es schmerzt.

Heißen kann das nur eines: Die Lobbyarbeit für Menschen mit Behinderung nochmals 
strategischer anzugehen und mit anderen Initiativen zu vernetzen, um Fürsprechende 

Menschen mit Behinderung in Europa erfolgreich zu streiten.
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Alexandra Mehnert

Als studierte Politikwissenschaftlerin, die sich bereits im Studium neben Politik und So-
ziologie in den Erziehungswissenschaften auch mit Rehabilitationspädagogik beschäf-
tigt hat, weiß ich, dass Inklusion und christliche Werte viele Gemeinsamkeiten haben. 
Genau genommen ist Inklusion für mich gelebte Christlichkeit und ein Motor für sozialen 
Fortschritt, der nicht nur für Deutschland, sondern auch für Europa von großer Bedeu-
tung ist. 

Starke Demokratien sind daher nicht nur das Fundament für wertegeprägte, verbinden-
de Gemeinschaften, sondern beispielsweise auch für einen inklusiven Arbeitsmarkt. 
Jeder Mensch – mit oder ohne Behinderung – sollte gerade in Zeiten wie diesen eine 
realistische und faire Chance erhalten, seinen Beitrag für unser Land, die Gesellschaft, 
unsere Wirtschaft und damit auch für ein starkes Europa zu leisten. 

-
lich, abbauen.
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Thema

Pro Inklusion – Statements

Carina Kühne

-
-

freiheit, Selbstbestimmung und das Recht auf Teilhabe für Menschen mit Behinderung.

-
gen verbieten und Barrierefreiheit garantieren. Leider gibt es für die Privatwirtschaft 
die Möglichkeit, das Benachteiligungsverbot für bauliche Barrierefreiheit zu umgehen, 
wegen angeblich unverhältnismäßiger Belastung. Da muss es unbedingt noch Ver-
besserungen geben, um Benachteiligung und Ungleichbehandlung von Menschen 
mit Behinderung abzubauen. Kann sich überhaupt etwas ändern, wenn die ehemalige 
Familien ministerin Kristina Schröder sagt: „Die Grundrechte der Menschen mit Behin-
derung werden zum Kostenfaktor und Luxusgut!“

wenn ich sehe, was alles gekürzt werden soll, und dies nicht nur für Menschen mit Be-
hinderung. Das sind dann ‚Reformvorschläge‘. Die gesetzlichen Krankenkassen sollen 
keine Zahnarztleistungen mehr übernehmen, dafür kann man sich privat versichern. 
Die Deutschen sollen mehr arbeiten und später in Rente gehen. Der Krankenstand ist 
zu hoch. Bürgergeld wird gekürzt und Minijobber sollen nicht mehr aufstocken dürfen. 
Für Superreiche soll es keine Steuererhöhungen geben, aber Sozialleistungen sollen 
gekürzt und Arbeitnehmerrechte beschnitten werden.
Ist das nicht ungerecht?

Carina Kühne ist Schauspielerin, Autorin, 

Dozentin und Moderatorin. 

Sie engagiert sich für Inklusion und Selbst-

bestimmung.

www.carinakuehne.de

http://www.rollenfang-berlin.de/schauspie-

ler/carinakuehne

https://www.schauspielervideos.de/video/

carina-kuehne.html
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Karina Ulrike Sturm

-

wieder Eingang in politische Diskurse und werden von Medien oft unkritisch weiterge-
tragen. Das zeigt, wie wenig wir aus der Geschichte gelernt haben und wie gefährlich 
Ableismus ist. Gerade deshalb braucht es eine klare Sensibilität dafür, welche Sprache 
wir verwenden – und welche Menschenbilder wir damit reproduzieren.
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